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Moraltheologen deutscher unge aben sıch in den etzten Tren mıt Veröffentlı-
chungen Sexualmoral zurückgehalten dQus verständlichen Gründen Dıie letzte
zusammenfassende Darlegung dürfte dıe Von Fralıng se1n (Sexualethık, ader-
born Angesıchts der Missbrauchsfälle sınd TE1NC NEUC rojekte In 21

worden, und entsprechende Publıkationen stehen bevor. Umso mehr
CaC.  ng verdient In dieser Sıtuation das hıer angeze1gte Werk Zzweler amerıka-
nıscher Autoren, das In apıteln die wiıchtigsten hıistorischen und systematıschen
TODIeme erörtert.

Das erste Kapıtel bletet ıne Geschichte der katholische Sexualmoral
Dıie Autoren verwelsen €e1 zunächst auf das unterschiedliche Verständnis Von
Soz1ial- und Sexualmoral iın lehramtlıchen Texten. 24723 el „Die SOZI1-
allehre der Kırche legt Grundsätze für dıe Reflex1ion VOE erarbeıtet abstabe des
Urte1jlens und <1bt Wegweılsungen Handeln.“‘ In der Sexualmoral beschränkt
I1an sıch gegen nıcht auf Wegwelsungen; hıer we1ß 11an 6S Die Autoren
referlieren und kommentieren dann In Kürze dıe Tradıtion: dıe griechische und rO-
mische Antıke, 1bel, Kırchenväter, Bußbücher, Scholastık und dıe moderne Ent-
wıcklung (von Doms bıs „nHumanae Vıtae““). Für Studierende und evt  f für e1-
en weılteren Leserkreıis wiırd hıer eın kompetenter (und sorgfältig belegter) Über-
1C| geboten.

Das zweıte Kapıtel „Natural Law and Sexual Anthropology: atholıc
Tradıtionalists‘‘ dıskutiert neben einigen Grundbegriffen VOT em die Posıtionen
der 10324 New Natural Law COrYy VOoN Germaın Grisez, John Finnis und Joseph
oyle SOWIe dıe Posıtion Von Martın Rhonhe1imer. DiIie Darstellung und Kritik dıe-
SCT Posıtionen ist gelungen und außerst lesenswert, zumal dıe erstere Posıtion 1Im
deutschen Sprachraum wen1g diskutiert wiırd (vgl TE111C olfgang Mommsen,
Christliche und Teleologie. iıne Untersuchung der ethıschen Normierungs-
theorien Von Germaiıin Grisez, John Fınniıs und lan Donagan, Altenberge

Das Kapıtel efasst sıch mıt der revisionıstischen 101 tradıtioneller
Anthropologie, darunter der Von arl Rahner, Bernard Lonergan, Lou1I1s Janssens,
Rıchard CLOrmıc und temmıistischen Theologinnen. j1er IL11USS ich freılıch SC-
stehen, dass ich manche revisiıonistischen Argumente für unzureichend oder VOT-

läufig So scheımnt mır die Kritik der ‚„„‚act-centered moralıty“ (94) verschle-
dene Aspekte vermischen. Es ist richtig: Eın einziger definıiert nıcht dıe
Bezlehung, wIe eiıne einzıge Lüge nıcht einen Menschen definiert. Dennoch: uch
Wenn der Lügner oder dıe ügnerın noch vertrauenswürdıg se1n ollte, dıie
Lüge ist als einzelner Akt) verurteıulen. Dies Problem stellt sıch in der Sexual-
moral vielleicht etwas anders als in anderen Kontexten. So INa 1I1Nan hıer der Meı-
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NUuNg se1IN, dıe FEhe müsse als solche en se1n für die Zeugung VON Nachkommen-
SC.  a aber nıcht jeder einzelne eneliche Es genuügt aber nıcht, aufs (Janze MS
sehen Wa  aftıg Se1IN. Hıer ist dıe Beurteijlung eines Menschen als ıttlıch gut
oder SschliecC VoNn der Beurteijlung einer andlung als ıttlıch falsch untersche1-
den avon wıiıederum ist dıe Frage unterscheıden, ob jede Falschaussage als
solche ohne Rücksıicht auf das Wohl und Wehe der Betroffenen ıttlıch U
auı und somıt ıne Lüge ist. Das ist eın Problem der normierungstheoretischen
Dıskussion zwıschen Teleologen und Deontologen, dıie In dieser Veröffentlichung
allerdıngs nıcht Sprache kommt Davon noch eiınmal unterscheiden sSınd die
TODbleme der opt10 Jfundamentalis, VOoO  — kategorialer und transzendentaler Freiheıit.
All diese Fragen werden 1Im drıtten Kapıtel leiıder nıcht klar ennn (was übriıgens
auch en Grundproblem der Enzyklıka Veritatis plendor ist)

Kapıtel dıskutiert das grundlegende TINZIP der lehramtlichen AÄußerungen:
dıie Einheıt VON ehelicher 1e und sexuellem Verkehr. Dıe Kapıtel bıs Ssınd
Eiınzelproblemen der Sexualmoral gew1ldmet: emorTa| und Empfängnisverhü-
tung, /Zusammenleben und Heırat, Homosexualıtät und künstliıche Reproduktion.
Wıe schon der Tıtel des Buches andeutet, setzen sıch dıie Autoren €e1 Von einem
einseltig physıkalıstischen Verständnıis Von Sexualıtät ab Lesenswert ist dıe
Ause1inandersetzung mıt dem (u.a Von Papst Johannes Paul propaglerten) (Ge-
danken der Komplementarıtät, der alle nıchtreproduktiven Akte für ıttlıch UuNeTI-
au hält Hervorzuheben ist hlier WIEeE für das SaNzZC Buch die umsiıchtige und
rückhaltend sachlıche Auseinandersetzung, dıe auf Jede VON Polemik und MO-
tıvverdächtigung verzichtet. Das gılt auch für dıe Dıskussion über Empfängnisver-
hütung, In der noch eınmal dıie Posıtion der New Natural Law Theory Sprache
kommt

Bezüglıch des nıchtehelichen /Zusammenlebens unterscheıiden dıe Autoren
zunächst committed und uncommitted cohabitation. Für dıe Bewertung der e-
ICcH Form verwelsen SIE auf Ahnlichkeiten zwıschen der heutigen Praxıs und der
Praxıs VOTL dem Trienter Konzıl, W ds auf eın prozessuales Verständnis des Heıra-
tens hinauslaufen würde. Zum Thema Homosexualıtät wiıird über den Sınn und dıe
Jragweıte der einschlägıgen bıblıschen tellen informiert, und dıe tradıtionellen
Gegenargumente werden diskutiert. uch das Kapıtel über künstliıche Reproduk-
tıon stellt 1ne gute Eınführung ın dıe Problemlage dar

Insgesamt ist das Buch ıne vorzügliche Eınführung In die TODleme der
Sexualmoral: ze1gt dıe C  ‚g, In der sıch katholische Sexualmoral heute OF1-
entieren könnte. Damıt sınd natürlıch Kontroversen In Eınzelfragen nıcht DC-
schlossen. Ich wäre z.B zurückhaltender ezüglıc des Adoptionsrechts für homo-
sexuelle Paare und noch zurückhaltender als dıe Autoren selbst ezüglıc. hetero-
loger künstliıcher Reproduktion. Darüber wiırd D natürlıch verschiedene Meınun-
SCH geben. ıne scharfe Verurteilung des Buches kommt dagegen VO| „Commıit-
tee Doetrine“‘ der US-Bischöfe: das Buch markıere a adıcal departure from
the atholıc theologıical tradıtıon“ (vgl http://ncronline.org/blogs/ncr-today/
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creighton-u-professors-book-sex-seri0us-error-bishops-find). Es iIst bedauerlich,
dass sıch In diıesem Dokument keıine Spur Von Nachde  iıchker und VOoNn (Ge-
sprächsbereıtschaft findet.
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Die er VonNn ist eıne (be1 Eıd gemachte) 2007 In Bamberg ANSCHOMMEN!
moraltheologische Diıssertatıion. Sıe biletet 1Im ersten VonNn Teılen zunächst ıne
Situationsanalys; mıt psychologischen und sozilalwıssenschaftlıchen Erkenntnis-
SCH und einem erDl1ic TeC.  ıchen Sıtuation In verschıedenen Ländern. Eın
aus  icher Teıl stellt theologische Posıtionen VOL: neben katholische und
evangelıschen auch dıe „  eologıe der Ex-Gays SOWIeEe Lesbisch-schwule und
UJUCCIC Theologie. Die ersteren Sınd Menschen, dıe ZWarlr homosexuelle Gefühle
kennen, diese aber nıcht ausleben wollen oder dıe sıch heterosexueller Identität
entwickelt aben Es ist verdienstvoll, dass auch diese Posıtion, für dıe CS keine
Rechtfertigung homosexueller Praxıs o1Dt, ausglebig Sprache kommt So wiırd
jeder erdac Von Eınseitigkeit vermleden. Für dıie queer- I heorıe ist Sexualver-
halten „nıcht der Vollzug einer vorgegebenen Natur, sondern dıe Bestätigung SC-
sellschaftlicher Normierung, deren Wiıederholung erst dıe Identität stıftet, dıe
prior1 nıcht vorhanden ist  .66 72 Dıie entsprechende Theologıie ämp anders als
die lesbisch-schwule) „nıcht dıe efreiung Von chwulen und Lesben, sondern

dıe Dekonstruktion jeglicher sexueller Identität. Wenn bedenkt, dass dıe
Lıteratur dieser ematı nıcht mehr uDerDlıcken ist (n amerıkanıschen
Buchhandlungen findet 11n be1 der eologıie SaAaNZC Regale mıt dieser ema
INUSS iINnan der Verftasserin für dıie hlıer gebotene Informatıon und Zusammenschau
der drıtte Teıl ist eiıne Synopse verschiedener Posıtionen) außerst dankbar eın
Das Buch kommt dieser selbst gestellten Aufgabe In hervorragender Weılse nach
und ist edem(r), der 1€ sich hıer informiıeren will, empfehlen.

Dıie beiıden letzten Teıle („Entfaltung der Verstehensbedingungen“ und „ET-
tr:  cc) scheinen mir dagegen nıcht gelungen. Die hıer vorgetragenen Ge-
anken und Aspekte dUus der (moral-)theologischen Dıskussion sınd bısweılen ei-
Was unsystematisch zusammengestellt und deren Tragweıte für das TIThema des
Buches nıcht präzıse herausgearbeitet. ıne Auseimandersetzung im inzel-
19501 würde hıer weıt hren Gleichwohl stellt das Buch eınen wertvollen Be1-
trag ZUur moraltheologischen Dıskussion dar Vor em ist der äußerst sachlıche


